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Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
24. Januar 1945

Diese Meldungen wurden vom Oberkommando der Wehrmacht, genauer von der 
Abteilung für Wehrmachtpropaganda im Wehrmachtführungsstab des OKW 
herausgegeben. Der „Wehrmachtbericht“ wurde im Großdeutschen Rundfunk 
täglich um die Mittagszeit und dann jeweils vor den Nachrichten – einmal so 
langsam, dass man mitschreiben konnte – ausgestrahlt und von den 
Tageszeitungen, meistens auf der ersten Seite, abgedruckt. 

Quelle: Die Wehrmachtbeichte 1939-1945, Band 3, 1.Januar 1944 bis 9.Mai 1945, Gesellschaft für Literatur 
und Bildung mbH, Köln 1989 



Der Journalist Karl Wind aus Andernach hat während des Krieges ein Tagebuch 
geführt. Seit Dezember 1939 hatte er vom damaligen Bürgermeister Andenachs 
Spaniol den offiziellen Auftrag. Dabei hat er täglich Notizen niedergeschrieben und 
daraus anschließend seine Tagebucheintragungen zusammengefasst. Er schrieb mit 
dem Wissen der dargestellten Zeit, höchstens einmal um wenige Tage verschoben. 
Seine Chronik ist eine bewusste, subjektive Überlieferung für die Nachwelt. 


Quelle: Stadtverwaltung Andernach, Kulturamt/Stadtarchiv

Kriegstagebuch des Karl Wind
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"Wir sahen die Flieger, die den Zug angriffen"
Georg Steinborn erinnert sich an die letzten Monate vor Kriegsende in Bad Bodendorf - 
Vor 60 Jahren wurde Opas Pension Lorscheid zum Lazarett - Splittergräben waren nicht 
mehr sicher.

Von Rolf Plewa

Sinzig-Bad Bodendorf. Haben die amerikanischen "Marauder" am 23. Januar 1944 den 
Lazarettzug am Sinziger Gleisdreieck ohne Rücksicht auf die Genfer Konvention 
beschossen? Haben die Alliierten wissentlich mehr als 100 Tote in Kauf genommen, 
darunter auch amerikanische und französische Kriegsgefangene? Die Historiker sind 
sich nicht einig.
Für Georg Steinborn, der als Kind die letzten Kriegsmonate in Bad Bodendorf erlebte, 
ist das Geschehen nicht unklar. Er saß als fünfjähriger Knirps mit seinem Großvater 
Josef Lorscheid im Bunker, als die Amerikaner die Vierlingsflak am Rotberg und den 
davorstehenden Lazarettzug angriffen.
Eigentlich ist Steinborn aus Bad Neuenahr. "Da ist im Krieg fast nichts passiert, wir 
haben Glück gehabt, weil im Kurhaus ein Lazarett untergebracht war", erinnert er sich 
heute noch. Die Kurstadt galt als Sammelstelle für Internierte und ausländische 
Kriegsgefangene.

Doch Opa und Oma wohnten in Bad Bodendorf. Sie betrieben dort die erste Pension im 
Ort, die Pension Lorscheid. Weihnachten 1943 fiel Vater Steinborn in Russland. Von da 
an war ein ständiges Wandern nach Bodendorf angesagt. Immer an der Bahn entlang 
durch die Splittergräben, hieß es. Doch ab Herbst 1944 waren die auch nicht mehr 
sicher.
Da schossen die "Lightnings" auf alles, was sich bewegte, auch auf Kinder. Von da an 
blieb der kleine Schorsch in Bad Bodendorf. Steinborn erinnert sich gut an den Angriff 
auf den Lazarettzug. "Vermutlich nahmen die Amerikaner an, da der Lazarettzug vor 
dem stehenden Flakwaggons stand, dass es sich um einen getarnten Munitionszug 
handelt, vermuteten die Bodendorfer schon damals", so Steinborn heute.
Es sei schrecklich gewesen, wie die Verletzten, die vermutlich aus Bad Neuenahr 
kamen, bei bitterster Kälte in ihren Nachthemden durch den Schnee krochen. Zahlreiche 
der Verletzten, die nicht mehr transportfähig waren, haben die Bad Bodendorfer dann in 
den Luftschutzkellern in der Hauptstraße versorgt. Einige wurden bis zum Abtransport 
in der Pension untergebracht, die einem Lazarett glich.

Das Beobachten der schweren Flakgeschütze auf der Gemarkung "Rotberg", wo heute 

das Kapellchen an der B 266 steht, mit ihren blauen Explosionswölkchen gehörte zu den 

Lieblingsbeschäftigungen der Pänz. So beobachteten sie auch den Abschuss von 

Flugzeugen aus den riesigen Pulks, die in die südlichen deutschen Städte flogen. Eines 

dieser Flugzeuge stürzte im "Sinziger Feld" nahe der ehemaligen Gärtnerei Ippendorf 

ab.

Der Pilot, nach amerikanischen Aufzeichnungen Oberleutnant Kenneth V. Blum, starb 

bei dem Abschuss. "Irgend so eine Nazigröße hat dem noch eine brennende Zigarette in 

den Mund gesteckt", erinnert sich Steinborn. Den Namen des zwischenzeitlich 

Verstorbenen will er aber nicht nennen: "Der ist in Bad Bodendorf bekannt."

Doch außer dem schrecklichen Angriff auf den Lazarettzug seien die Bodendorfer noch 

glimpflich davon gekommen, meint Steinborn. Die "Alte Mühle" zwischen Bodendorf 

und Lohrsdorf wurde durch einen Volltreffer zerstört und ein Blindgänger ist mitten im 

Dorf heruntergekommen, großen Schaden hat er nicht angerichtet. Er wurde noch vor 

Ort entschärft und mit dem Traktor aus dem Dorf gezogen.

Kurz bevor die Amerikaner im März eingerückt seien, habe dann noch Opa Lorscheid 

gemeinsam mit Heinrich Hardt und dem Gastwirt Heinrich Bauer die "blöden 

Panzersperren" am Dorfeingang frei gemacht. Die Drohung einer weiteren Nazigröße 

mit Tod nach dem Endsieg habe die Männer kalt gelassen. Die weißen Betttücher hätten 

ein weiteres dazu getan, dass man mit den amerikanischen Besatzern nach dem Krieg in 

gutem Einverständnis lebte.

In der Pension Lorscheid war die Kantine der Besatzer untergebracht, "die teilten immer 

mit uns Kindern", so Steinborn. Trauern mussten die Bad Bodendorfer um Oma 

Lohrscheid. Sie hat krankheitsbedingt nicht mehr den Bunker verlassen können. Sie 

verstarb am 13. März 1945.

4. März 2005





Bericht vom 16.10.2019







Die historischen Fakten





Generalfeldmarschall  W. Model

Festung Brückenkopf Remagen



Hauptmann Bratge

Verteidigungsplan  
der Festung Remagen



10,5 cm Eisenbahnflakbatterie



2 cm Flak-Vierling (E)



14. Februar 1945







9. US Air Force 
	 

Kommandierender General: LtGen Hoyt. S. Vandenberg	 

Dieser Luftflotte unterstanden am 08.02.1945 das:


IX. Fighter Command  
  

IX. Tactical Air Command

	 	 mit den 36th, 48th, 365th, 404th und 474th Fighter Groups 

	 	  Kommandeur: MajGen Elwood R. Quesada 

	 XIX. Tactical Air Command 
	 	 mit den 354th, 362nd, 367th, 368th und 371th Fighter Groups 


	 	                 Kommandeur: MajGen Otto P. Weyland

	 XXIX.  Tactical Air Command 
	 	 mit den 366th, 370th, 373rd, 405th und 406th Fighter Groups 

	 	             Kommandeur: BrigGen Richard E. Nugent


In der Rolle der Gefechtsfeld-Aufklärung außerdem die:

10th Photo Recon Group, 67th und 363rd Tactical Recon Groups 
Das IX. Fighter Command war ausgestattet mit P-38 Lightning, P-47 Thunderbolt und 
P-51 Mustang. Diese einsitzigen Jagdflugzeuge wurden entweder als Geleitschutz der 
mittleren Bomber, als Jagdbomber Luftnahunterstützung (Close Support) oder als 
Aufklärer eingesetzt.	 

IX. Bombardment Division

IX. Troop Carrier Command 



474. Jägergruppe mit der 428./ 429. und der 430. Staffel

Lockheed P-38 Lightning                        Ausführung J 10 

Bewaffnung:  1 x 20mm Kanone und 4 x 12,7mm MGs (.cal 50) 
Bombenlast:                     2 x 453 kg (1000 lbs) Sprengbomben 
Geschwindigkeit (max.):                   666 km/h in 7620 m Höhe 
Motoren:                  2 x 1600 PS Allison-Reihenkolbenmotoren 



Einsatzreport der 474. FG 



  Jagdbomberangriff   23.01.1945  
    15.10 - 15.25 Uhr





Sterbebuch Remagen



Kriegsgräberstätte Bad Bodendorf





In Bodendorf sind zwei Flaksoldaten, der US-Jagdbomberpilot, ein französischer Kriegsgefangener  
und zwei Zivilisten bei dem Angriff getötet worden, das sind 6 Tote: 

1.	 Unteroffizier Alois Mohr	 	                    Grab 943 auf Kriegsgräberstätte

2.	 Stabsgefreiter Peter lang		      	      Grab 944 auf Kriegsgräberstätte

3.	 1st Lieut. Kenneth V. Blum                                Friedhof Heimersheim, später USA/Fort Branch

4.	 Franz. Kriegsgefangener J. P. A. Aubard          Nr. 66 im Sterbebuch Remagen

5.	 Erbhofbauer Johann Michael Mies	       Nr. 90 im Sterbebuch Remagen 

6.	 Buchdrucker Johannes Karl Schöler	       Nr. 91 im Sterbebuch Remagen


Im Gräberverzeichnis der Stadt Bad Neuenahr sind aus den Lazaretten für den 23.01.1945  
mit Todesort Bodendorf 12 (11) Gefallene vermerkt:  

Lfd. Nr. Name, Vorname Geburtstag Grabnummer  
178	 	 Bretzke, Hermann	 	 28.04.1908	 	 	 2097

189	 	 Butterbrodt, Alfred	 	 04.03.1916	 	 	 2095

243	 	 Hagemann, Heinrich	 	 25.06.1925	 	 	 2082

244	 	 Halfpap, Hans-Joachim	 	 17.04.1924	 	 	 2093

303	 	 Klameth, Herbert	 	 13.12.1923	 	 	 2100

322	 	 Kraft, Johannes	 	 	 01.04.1926	 	 	 2096

341	 	 Lehnen, Nikolaus	 	 23.07.1885	 	 	 2103

379	 	 Müller, Erich	 	 	 06.03.1900	 	 	 2073

396	 	 Otto, Rudolf	 	 	 06.03.1907	 	 	 2068

426	 	 Raff, Johann	 	 	 06.05.1910	 	 	 2102

465	 	 Sollich, Theodor		 	 08.11.1905	 	 	 2098

(463	 	 Slama, Hans	 	 	 17.03.1923	 	 	 2099)


Es sind beim Jagdbomberangriff in Bodendorf nachweisbar 18 (17) Personen zu Tode  
gekommen bzw. gefallen. 



Soldatenfriedhof in Bad Neuenahr



V2-Beschuss von Antwerpen durch Wehrmacht und SS 

27.11.1944 - 12.06 Uhr	Einschlag auf dem Place Terniers

        128 Todesopfer + 209 Schwerverletzte 
16.12.1944 - 15.20 Uhr	Einschlag im Kino Rex

   567 Tote, davon alliierte 300 Soldaten

  	 	 	 und 289 Schwerverletzte 

In der Provinz Antwerpen gab es durch deutsche V-Waffen 

714 tote und 1169 verwundete Soldaten und

3515 tote und 3515 verletzte Zivilisten






Ich danke für Ihre 
Aufmerksamkeit! 

Haben Sie Fragen?


